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Zephyr zu Gast im neuen Museum peter & Traudl engelhornhaus. 
Ausstellungsarchitektur: Justinas Dudènas und Jurgis Dagelis, Vilnius (LIT)

Apropos Visionär: Blick in die Ausstellung rund 400 Arbeiten präsentiert diese erste retrospektive
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„unmittelBarkeit – Das War mein ganzes pläDoyer, immer. 

Dass Der FotograF partizipant 

Des gescHeHens ist. unD nicHt irgenDWie 

Distanzierter BeoBacHter.“ 

Horst H. Baumann

Mit der Ausstellung apropos visionär. Der FotograF Horst H.  

Baumann präsentieren die reiss-engelhorn-Museen Mannheim die 

erste retrospektive dieses bedeutenden, zugleich weitgehend ver- 

gessenen Kamerakünstlers. Tatsächlich zählte Baumann, 1934 in  

Aachen geboren, 2019 in Düsseldorf verstorben, im Jahrzehnt zwischen  

1955 und 1965 zu den produktivsten, kreativsten, formal-ästhetisch 

mutigsten Talenten innerhalb der damaligen jungen deutschen Fotoszene. 

Was die frühe Fotografie von horst h. Baumann auszeichnet, ist einer- 

seits ein hohes Maß an empathie, ein ehrliches Interesse an sozialen 

Themen, andererseits die konsequente Suche nach einem eigenen Aus- 

druck in der Kamerakunst. Noch aus dem vermeintlich banalsten Sujet 

wusste Baumann durch den gezielten einsatz partieller Schärfe, durch 

kühne Aus- oder Anschnitte, gesuchte perspektiven oder ein Spiel  

mit Vordergrund und hintergrund eine Art von Fotografie zu stiften, die 

immer wieder überraschte, aber auch nicht wenige irritierte. 
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rückblickend darf man staunen, wie konsequent und zügig sich  

Baumann eine ganz eigene Bildsprache erarbeitet hat, die mit der „sub- 

jektiven fotografie“ und ihrem Formalismus so wenig zu tun hatte  

wie mit den verdeckten Geometrien eines henri Cartier-Bresson, dessen  

Vorliebe für das Normalobjektiv Baumann ebenso ignorierte wie alle  

übrigen „regeln“ aus den handbüchern für Amateure. Durch den Sucher  

seiner Leica komponierte Baumann ausgesprochen radikale Bilder, 

wie sie neben ihm höchstens der Kölner Charges heimer wagte. 

Baumann fotografierte im eigenauftrag als „Street photographer“, 

schuf porträts internationaler Größen aus der Musik- und Filmbranche  

(Juliette Gréco, Ursula Andress, Jane Fonda), lieferte reportagen für 

auflagenstarke Illustrierte (Stern, Kristall ), bewährte sich auf dem Feld  

der Werbung und Visuellen Kommunikation, um sich mit Beginn der 

1960er Jahre intensiv mit den künstlerischen Möglichkeiten der Farb-

fotografie zu beschäftigen. Auch und gerade auf diesem Feld hat er 

Maßstäbe gesetzt.

Bereits Mitte der 1960er Jahre begann sich horst h. Baumann  

sukzessive von der Fotografie zu verabschieden. Was ihn danach um-

trieb, waren medienübergreifende Konzepte, multimediale Installationen,  

ephemere Architekturen im Dienste neuer, bewegter Medien wie  

Film, Fernsehen und Video. Am ende sollte es „die intensive, strahlende 

Lichtquelle des Lasers“ sein, die ihn umtrieb und ihn bis zum ende  

seines Lebens immer wieder neue projekte entwickeln und Vorhaben 

ansteuern ließ.

Zeitlebens hat sich horst h. Baumann als „Lichtkünstler“ in einem 

übergeordneten Sinne verstanden, als Kreativer, der mit Licht schreibt 

und sich dabei unterschiedlicher Techniken bedient. Bewusst verzich- 

tet die Mannheimer Ausstellung auf eine – ohnehin nicht zu leistende –  

Gesamtdarstellung seines Wirkens und legt stattdessen den Schwer-

punkt auf seine Zeit als Fotograf. Der Fotograf horst h. Baumann um 

1960 war in der Tat ein Star, ein Label, eine Marke, Garant für Fotografie  

auf Weltniveau. Dass er so konsequent in Vergessenheit geraten ist, 

mag tragisch klingen, bietet immerhin die Chance für eine Wiederent-

deckung auf der Basis seines Nachlasses, der hier zum ersten Mal über 

rund 400 ausgewählte Originalabzüge (Vintage prints) eine verdiente 

renaissance erfährt. 

Hans-Michael Koetzle
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1934 in Aachen geboren, begann horst h. (ermann) Baumann bereits als 

Schüler zu fotografieren. parallel zu einem 1954 begonnenen Studium 

der hüttenkunde in Aachen beteiligte er sich an den Jugendfotowett- 

bewerben der Kölner photokina, sicherte sich erste preise und avancierte  

zügig zu einem der erfolgreichsten, meistgedruckten jungen deutschen 

Fotografen. Fachzeitschriften wie Leica-Fotografie, Color Foto oder  

Das Deutsche Lichtbild, aber auch auflagenstarke Illustrierte wie der 

Stern, Kristall oder Elegante Welt oder Zeitgeist- und Kulturzeitschriften 

wie Magnum, Du und twen brachten seine Bilder, Bildessays und re-

portagen. Nicht zuletzt seine frühe hinwendung zur Farbe bescherte ihm  

internationale Anerkennung. So war er 1964 im rahmen der von John 

Szarkowski kuratierten Ausstellung The Photographer’s Eye im Museum 

of Modern Art (New york) sowie 1967 und 1969 auf der Biennale des 

Jeunes in paris vertreten.

Stets auf der Suche nach neuen herausforderungen, wandte sich 

Baumann ab den 1960er Jahren zunehmend multimedialen projekten zu.  

1963 nahm er auf einladung von Otl Aicher eine Gastdozentur an der  

legendären Ulmer hochschule für Gestaltung an. Drei Jahre später grün- 

det er ein Studio für Kommunikationsdesign in Düsseldorf, betätigt  

sich erfolgreich auf dem Feld der Werbung, um schließlich die noch neue  

Lasertechnik als künstlerische Ausdrucksform für sich zu entdecken. 

Baumann entwickelt Konzepte für die photokina (Stichwort Videodom), 

die Ruhr EXPO 70 sowie die Weltausstellung in Osaka. 1977 nahm er 

mit einer Laser-Installation an der documenta 6 in Kassel teil, zugleich 

die erste permanente Laserskulptur weltweit. Damit war aus dem  

Fotografen horst h. Baumann definitiv ein Medien- und Konzeptkünstler 

geworden. Sein Licht-Zeit-pegel am rheinturm in Düsseldorf (1982)  

ist bis heute Beleg seiner immer wieder neuen, ideenreichen Ausein-

andersetzung mit dem Licht.

Nach längerer Krankheit stirbt horst h. Baumann kurz vor seinem  

85. Geburtstag am 24. Mai 2019 in Düsseldorf.

98

Horst H. Baumann privat Düsseldorf 1958/59. Fotografie: Anonym

BiograFie 
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Zu fotografieren begonnen hat horst h. Baumann in Aachen und Umge-

bung, in Düsseldorf und Köln als, wenn man so will, fotografierender 

Flaneur. erste Bildgeschichten habe er, damals noch Schüler bzw.  

Gymnasiast, „in eigener regie“ gemacht: „Solche, die ich für wichtig 

hielt.“ Dabei richtete der ambitionierte Amateur und Mitglied im Düssel- 

dorfer Foto-Club seinen wachen Blick weniger auf die Schauseite des 

Lebens, als auf hinterhöfe und Brachen, ruinenreste und blätternden 

putz – Kulisse für ein jeweils kleines Welttheater. Kinder spielen,  

finden zusammen, hunde oder Katzen schleichen durchs Bild, doch alles  

Süßliche, Freundlich-Friedvolle, gar heroische fehlt. es ist eine eher  

graue, wenn nicht düstere Welt, die der junge horst h. Baumann dem 

Betrachter präsentiert, was bereits der damaligen Kritik aufgefallen war.  

All seinen Fotos sei „eine gewisse Kargheit eigen“, meinte etwa Das 

Deutsche Lichtbild (1957), „ein nüchterner, manchmal etwas dunkler 

Stil, der Wesen und Verworrenheit unserer Zeit überzeugend ausdrückt.“

Kinder im Alltag, Kinder auf Volksfesten oder bei Umzügen, auf Jahr-

märkten oder prozessionen, Kinder vereinzelt oder in der Gruppe, ver- 

ängstigt oder ausgelassen – wenn es „Kamelle“ regnete: Kinder waren  

das erste große Thema des jungen horst h. Baumann. Dabei ging er 

meist nah heran, fotografierte aus der Menge heraus, mischte sich unter  

die Beteiligten, provozierte Blicke und gelangte so zu ausgesprochen 

dichten, zum Teil kühn gesehenen, ausdrucksstarken, oft genug symbol- 

haften Bildern, in denen wahlweise Kinderglück oder Leid, Staunen 

oder Freude plausibel aufgehoben waren. „Unmittelbarkeit, das war mein  

ganzes plädoyer, immer“, so Baumann zu seiner Vorgehensweise,  

„dass der Fotograf Teil des Geschehens ist. Und nicht irgendwie distan-

zierter Beobachter.“ Auch seine erste Veröffentlichung [Nr. 43, 53] war, 

kaum zufällig, ein Kinderbild – das im Freien erfasste porträt eines 

Mädchens. „Fest, hart und mißtrauisch“ blicke das Kind dem Fotografen  

ins Gesicht, meinte Leica Fotografie (3/1953) im begleitenden Kom-

mentar: „Man friert unwillkürlich.“ 
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19 Jahre jung war horst h. Baumann und noch Schüler, als er in Leica 

Fotografie seine erste Veröffentlichung hatte, der nun zügig weitere 

publikationen in der Fachpresse, in Jugend- und Kulturzeitschriften fol-

gen sollten. Zugleich ist Baumann nie den Verlockungen einer attrak-

tiven Festanstellung mit gesichertem einkommen und komfortablem 

Spesenkonto erlegen. Der von seinem Können als Fotograf überzeugte 

„brillante Netzwerker“ zog es vor, zwischen den Medien zu oszillieren, 

sich alle Möglichkeiten der Zusammenarbeit offen zu halten, was am 

ende zu einer eindrucksvollen, allerdings kaum mehr zu dechiffrieren-

den Medienpräsenz führen sollte. Noch in den 1950er Jahren hatte 

Baumann Auftritte in der an die Gewerkschaftsjugend adressierten, gra- 

fisch brillant gemachten Zeitschrift Aufwärts, in der hochschulzeitschrift  

Aachener Prisma, in kirchlich geprägten Blättern wie den katholischen 

Kontrasten oder dem evangelischen Radius. Immer wieder brachte  

magnum, die bei DuMont erscheinende, viel beachtete Zeitschrift für das  

moderne Leben (Untertitel) Arbeiten von horst h. Baumann. Und schließ- 

lich die legendäre Zeitgeistzeitschrift twen, wo er sich Seite an Seite 

mit Größen wie William Klein, Bruce Davidson oder Irving penn gedruckt  

sah. Mit einem Wort: horst h. Baumann war ab den 1950er Jahren 

nicht zu übersehen – als Teil einer jugendlichen Avantgarde, die foto-

grafierend neue Wege ging. 

1954 hatte horst h. Baumann ein Studium der hüttenkunde an der 

Technischen hochschule Aachen begonnen, ohne freilich seine Kamera - 

arbeit, seine rege Teilnahme an Wettbewerben einzustellen. Im Ge- 

genteil nutzte er etwa ein praktikum bei Mannesmann, um Kontakte zur  

Firmenleitung zu knüpfen, sich einerseits Zugang zur Welt des Berg-

baus zu sichern, aber auch schon mögliche Aufträge einzufädeln.  

Baumann fotografierte unter Tage, bei verfügbarem Licht und zum Teil  

bereits in Farbe. Die in diesem Kontext entstandenen, geradezu iko- 

nischen Bilder aus der Arbeitswelt gehörten seinerzeit zu seinen meist- 

beachteten Motiven. Unter ihnen der „Kumpel beim Buttern in der 

Waschkaue“ [Nr. 92 ] , zu dem Das Deutsche Lichtbild (1958) schrieb: 

Die Aufnahme entstand „im rahmen einer Bildstory über einen Jung-

bergmann an der ruhr, die horst h. Baumann halb aus freien Stücken, 

halb im Auftrag fotografierte. Auf seinen Vorschlag hin gab ihm die 

Mannesmann AG die Möglichkeit, eine Woche lang auf der Steinkohlen-

zeche Consolidation der essener Steinkohlen Bergwerks AG in Gelsen-

kirchen zu bleiben. Zusammen mit dem 17-jährigen Berglehrling Dieter 

M. wohnte er im Lehrlingsheim und verfuhr mehrere Achtstunden-

schichten mit ihm. Das Grubenfoto beim Frühstück entstand beim aus-

schließlichen Licht der Grubenlampen, das Foto im Duschraum machte 

der junge reporter, indem er, selbst total schwarz unter der Dusche 

stehend, eine hand über die Kamera hielt und belichtete.“
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Unerhört zielstrebig und umtriebig muss der junge Baumann gewesen  

sein – ein nimmermüder Netzwerker und seit ende der 1950er Jahre 

annähernd ohne pause unterwegs. Bereits 1957 wohnte er den in Mos- 

kau mit viel pomp veranstalteten Weltfestspielen der Jugend bei. 1960  

reiste er im Auftrag zu den Olympischen Spielen in rom, nachdem er 

bereits im Jahr zuvor in einem katholischen Kindergarten in Kalabrien 

fotografiert hatte. Seine hochzeitsreise 1961 führte ihn nach Spanien,  

wo er der Semana Santa, der Woche um Ostern, ihre so ziemlich 

schwärzeste Seite abgewann. 1960 ist er beim Salon de l’Automobile  

in paris, 1963 erstmals in den USA, wo er neben anderen Ursula Andress  

[Nr. 154–155] auf dem Set zu 4 for Texas trifft. Schon ein Jahr später  

ist Baumann erneut in den USA, um an der eröffnung der von John 

Szarkowski für das Museum of Modern Art kuratierten Ausstellung The 

Photographer’s Eye teilzunehmen. Nicht nur ist der junge deutsche 

Fotograf in der legendären Schau vertreten. er scheint den Aufenthalt 

auch genutzt zu haben, um in die Zukunft weisende Kontakte vor allem  

mit Blattmachern, Medienvertretern oder Art Directors anzubahnen, 

unter ihnen Alexey Brodovitch, Lou Dorfsman oder Allan porter: erste 

Schritte auf dem Weg zum Kommunikationsdesigner. 

Mit twen erschien zwischen April 1959 und Mai 1971 die fraglos  

interessanteste, meist diskutierte deutschsprachige Zeitschrift nach dem  

Krieg. Zwar erreichte twen nie die Auflage des Stern oder der Quick. 

Aber twen strahlte international und wurde mit Sicherheit als einziges 

westdeutsches periodikum auch jenseits des Atlantiks rezipiert. Nicht 

weniger als 14 Veröffentlichungen zwischen August 1959 und März 

1970 lassen sich für horst h. Baumann nachweisen. Zwar hat er es nie  

zu einem twen-Titel gebracht, dafür zu einer reihe überzeugender 

Seiten oder Doppelseiten, von Willy Fleckhaus großzügig choreografiert, 

wobei der Art Director nicht davor zurückschreckte, Bilder zu kontern, 

zu beschneiden, im Korn zu steigern, freizustellen oder in Formsatz ein- 

zubetten. Wenn allerdings Bildjournalismus das publizierte Material 

meint, die gedruckte Seite, dann hatte Baumann mit twen seine beste  

Zeit und im heft seine schönsten Strecken. Seine im WDr-Studio  

aufgenommenen porträts von Juliette Gréco ( twen 7/1962), seine Be- 

gegnung mit Ursula Andress in den USA ( twen 1/1965), seine bereits 

das Thema Farbe tangierenden Fotos von der Formel 1 ( twen 8/1962) 

wurden auch anderswo ab- bzw. nachgedruckt, aber an keiner Stelle 

so wirkmächtig wie im monatlichen twen. 
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Ausgangspunkt für eine breitere Diskussion der Farbe bzw. ihrer künst-

lerischen Möglichkeiten war die auf der photokina 1960 gezeigte,  

von Walter Boje zusammengestellte Schau Magie der Farbe mit Arbeiten  

u. a. von Boje selbst, peter Cornelius, erwin Fieger, robert häusser  

und reinhart Wolf. horst h. Baumann war mit seiner Serie „Stahl“ ver- 

treten, mehr essay als reportage, mehr Farbchoreografie als wie im-

mer geartete Dokumentation, jedenfalls ein farbsensibler Blick auf die 

Welt der Stahlerzeugung, der „gelegentlich der photokina-Messe in 

Köln besondere Beachtung gefunden“ habe, wie Das Deutsche Licht-

bild (1961) zu berichten wusste. „Ich hatte schon häufig in verschie-

denen Stahl- und hüttenwerken des ruhrgebietes spezielle technische 

Themen photographiert“, so Baumann über seinen Beitrag. „Zwei Tage 

nahm ich mir Zeit, um völlig frei und ungehindert die faszinierend 

farbige Welt eines eisen- und Stahlwerks nun auch farbig zu photogra-

phieren.“ Zum einsatz „für seine eigenwilligen Farbaufnahmen“ kam 

einmal mehr die Kleinbildkamera, die ihm „außer ihrer Beweglichkeit 

und Leichtigkeit vor allem die Möglichkeit“ gegeben habe, „Schärfe 

und Unschärfe bewusst gegeneinander zu setzen und so einen eigenen 

Stil farbiger Bildgestaltung zu entwickeln.“

Gleich zweimal im Jahrzehnt zwischen 1955 und 1965 hat horst h. 

Baumann die Grenzen einer Fotografie mit Kunstanspruch verschoben. 

einmal durch seine radikal subjektive frühe Schwarz-Weiß-Fotografie. 

Und dann ein weiteres Mal durch seine kompromisslose hinwendung 

zur Farbe. Früher als andere, von peter Cornelius und erwin Fieger  

abgesehen, hat horst h. Baumann die ästhetischen Möglichkeiten einer  

künstlerischen Farbfotografie erkannt und als zeitgemäße heraus-

forderung begriffen (Stichwort „New Color“). hilfreich, wenn nicht ent- 

scheidend war, selbstredend die Unterstützung durch Dr. Walter Boje, 

ursprünglich Theaterfotograf und seit 1954 Leiter des Agfa Werbe-

studios, der sich ab Mitte der 1950er Jahre als wohl rührigster Apologet 

einer kommenden Farbfotografie in Deutschland profilierte. Nicht nur 

versorgte er professionals wie horst h. Baumann, erwin Fieger, Fritz 

Fenzl oder den etwas älteren peter Cornelius mit teurem Filmmaterial 

und nicht weniger teurem Fotopapier in stattlichen Quantitäten. er 

stand auch technisch beratend zur Seite und sorgte in der Folge über 

Ausstellungen, Bücher oder publikationen in der presse für eine  

breite rezeption der nicht selten als provozierend empfundenen Bild- 

ergebnisse in Color.
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Von horst h. Baumann könnte man sagen, er habe seinen experimen-

tellen elan gewissermaßen bruchlos von Schwarz-Weiß in die Farbe 

übertragen, dabei bestimmte Strategien übernommen, etwa das Spiel 

mit Schärfe und Unschärfe, Vordergrund und hintergrund, Zeigen  

und Verbergen, ohne die Spezifika des Ausdrucksmittels Farbe außer 

Acht zu lassen. Tatsächlich ist Schwarz-Weiß sehen etwas anderes  

als Farbe sehen, was rückblickend dazu geführt hat, dass es nur wenige  

Fotografinnen und Fotografen gibt, die auf beiden Feldern, in der re- 

gel zeitversetzt, tätig waren. horst h. Baumann gehört zweifelsfrei zu  

ihnen, wobei er, jedenfalls in seinen Anfängen, immer wieder parallel  

in Schwarz-Weiss und Farbe arbeitete. So finden sich zu frühen Werk- 

gruppen wie der Semana Santa, seiner Moskau-reise oder dem be- 

ginnenden Interesse am Motorsport sowohl Schwarz-Weiß- wie Farb-

negative im Archiv, bisweilen auch Diamaterial, ein Medium, das mit 

zunehmender professionalisierung bzw. kommerziellen Aufträgen die 

Oberhand gewann. „In der ersten Zeit arbeitete ich ausschließlich  

mit dem damals noch recht neuen Agfacolor-CN-17-Material“, bestätigt  

der Fotograf, „später oft aus Gründen der rascheren produktion mit 

Umkehrmaterial.“

Fasziniert vom phänomen Automobil in Technik und Design, vom tech-

nologischen Fortschritt auf den unterschiedlichsten Feldern und  

nicht zuletzt der Möglichkeit, das reisen und das Fotografieren mitein-

ander zu verbinden, hatte sich horst h. Baumann seit 1961 und  

wohl inspiriert durch erwin Fieger intensiv mit dem Thema Automobil-

rennen beschäftigt. erste Aufnahmen entstanden auf dem legendären 

Nürburgring, gefolgt von exkursionen nach Frankreich (Le Mans), 

Belgien (Spa), in die Niederlande (Zandvoort ) oder in die USA ( Indiana-

polis), wobei Baumann seinen Blick nicht nur auf das renngeschehen 

selbst, sondern auch und gerade auf die peripherie, das Geschehen da- 

vor und danach, auf Aspekte jenseits der piste, die Fahrerfrauen  

und ihre Moden, vor allem auf die flankierende Werbung, auf Billbords 

und plakate als Ausdruck einer suggestiven, farbenfrohen pop-Ästhe- 

tik richtete. einmal mehr setzt er auf partielle Schärfe, jongliert mit  

Vordergrund und hintergrund, gestattet sich überraschende Ausschnitte,  

wahlweise hoch oder tief gelegte horizonte, verliebt sich in farb- 

starke Details oder operiert mit Komplementärfarben, die dann das  

Bild bestimmen.
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Gedruckter höhepunkt der Auseinandersetzung horst h. Baumanns mit 

der Farbe war fraglos der 1965 bei Bucher verlegte Bildband Die neuen 

Matadore, zugleich ein Schlüsselwerk der neueren Fotobuchkultur, auch 

wenn es lange Zeit vor allem als hommage an den automobilen renn-

sport gelesen wurde und weniger als Beitrag zu „New Color“. Dabei 

war bereits der zeitgenössischen Kritik das Innovative des in immerhin  

20.000 exemplaren gedruckten Titels aufgefallen. hier habe horst h. 

Baumann „Zeugnis abgelegt für sein großartiges Können als zupacken-

der photograph, der mit dem Medium Farbe umzugehen vermag wie nur  

wenige in Deutschland,“ so etwa die Photoblätter (3/1966). Das von 

Baumann selbst gestaltete Buch folgt einem klaren raster, gibt sich 

zugleich betont rhythmisch mit groß auf die Seite gestellten angeschnit- 

t enen Motiven im Wechsel mit kleineren hoch- oder Querformaten, gern  

mosaikartig kompiliert. So erweisen sich Die neuen Matadore als  

streng durchkomponierter Fotoband, „zusammengesetzt aus langen und  

kurzen, langsamen und schnellen Sequenzen und einstellungen, Tota-

len und Details“, wie Baumann im Nachwort sein Design beschreibt. 

erstmals sei hier versucht worden, „das Thema eines Buches mit hilfe 

einer formal dem Film entlehnten Technik des Layouts darzustellen,  

bei dem die Bilder einzelner Seiten und Seitenfolgen jeweils in einer un- 

mittelbaren visuellen und funktionellen relation stehen.“

regelmäßig ab Anfang der 1960er Jahre begegneten Fotografie-Interes- 

sierte den Farbarbeiten horst h. Baumanns in der Fachpresse, in  

Kulturzeitschriften oder Anthologien darunter das Internationale Jahr-

buch der Fotografie (1964). „Seine Art, in Farbe zu arbeiten“, hieß  

es da, „ist eigenwillig und mag manchen Fotogewaltigen unbehaglich 

sein“, aber immer behalte er „eine bestimmte Klarheit“. Baumanns 

Zyklus über die Basler Fasnacht etwa widmete Du, die „Kulturelle 

Monatsschrift“ aus der Schweiz, in 2/1963 eine Titelgeschichte, wobei 

hier nicht nur der phänomenale Druck, sondern auch die grafisch- 

typografische präsentation hervorzuheben wäre. Immer wieder ab 1960  

war horst h. Baumann in der traditionsreichen Fachzeitschrift Camera 

vertreten [Nr. 217] , ab Januar 1966 unter der regie des Amerikaners 

Allan porter, der sich von Baumanns selektivem Blick auf Schrift an-

stecken ließ und bereits in 3 /1965 unter dem Titel „Schriftzeichen und 

Farbe“ für ein portfolio zu „Amerikas stimulierendem Umgang mit  

typografischen elementen“ sorgte. Bereits im Jahr zuvor hatte Camera 

ein Motiv Baumanns prominent auf den Titel gehoben. Auch in den 

übrigen Bildern, so der flankierende Kommentar, habe es Baumann ver-

standen, „das Atmosphärische einer Situation in einer Farbdominante 

oder in einem Farbakkord wiederzugeben“.
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Jim Clark auf Lotus Silverstone 1963 Du (Doppelseite) „Basler Fasnacht“, heft 2, 1963

„Die neuen mataDore“ FarBe Wie geDruckt



Als horst h. Baumann 2019 verstarb, hat seine Tochter, Carolin Baumann,  

den gesamten bildnerischen Nachlass leihweise an Zephyr – raum 

für Fotografie in den reiss-engelhorn-Museen in Mannheim übergeben. 

er umfasst ca. 3.500 Schwarz-Weiß-Fotografien, ca. 750 Farbabzüge, 

ungezählte Dias und zahlreiche Dokumente, Zeitschriften und Bücher. 

Da horst h. Baumann seinem fotografischen erbe wenig Beachtung 

schenkte, waren die Archivalien bei Ankunft 2020 dementsprechend 

schlecht beschriftet und sortiert. eine erste Sichtung erfolgte durch 

Thomas Schirmböck, dem damaligen Leiter von Zephyr, durch Dorothea 

Kartmann (kuratorische Assistenz) und Gastkurator hans-Michael  

Koetzle. Größtenteils aus diesem Konvolut wurde die erste umfassende 

retrospektive zusammengestellt, ergänzt durch Leihgaben von hans 

Michael Koetzle. 

Um das Archiv wissenschaftlich aufzuarbeiten, wurde es zum Gegen-

stand eines Dissertationsprojektes, gefördert durch die großzügige  

Unterstützung der Bassermann-Kulturstiftung Mannheim. In diesem pro-

jekt widmet sich Christoph Wieland der systematischen ersterschlie-

ßung der Fotografien Baumanns in Illustrierten und Magazi nen und 

erforscht bisher unveröffentlichte Serien mit einem besonderen Fokus 

auf die Fotografiegeschichte der Farbe. Das Archiv Baumann möchte 

den Stellenwert horst h. Baumanns in diesem Kontext herausheben 

und die Lücke in der Fotografiegeschichte schließen. Ziel ist es weiter-

hin, das Archiv der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.
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Selbstporträt im Archiv Düsseldorf (1960er Jahre)

nacHlass unD arcHiv 
Horst H. Baumann



legenDen zur ausstellung 
apropos visionär. 
Der FotograF Horst H. Baumann

1  Ohne Titel  Training zum Großen preis von Monaco.  
Im Vordergrund der spätere Sieger Graham hill, links von ihm Jo Siffert.  
Links hinter horst h. Baumann rennleiter Louis Chiron, Monaco 1960.  
Fotografie: Anonym (Vintage print, Sammlung Carolin Baumann)

2  Ohne Titel  Düsseldorfer Kirmes.  
horst h. Baumann, hans hansen, Ikra Geerz, erika Kiffl, Düsseldorf 1963.  
Automatenfoto (Vintage print, Sammlung erika Kiffl )

3  photokina 1956  L. Fritz Gruber und horst h. Baumann, Köln 1956.  
Fotografie: Michael Friedel (Digitaler Neuabzug) – L. Fritz Gruber (1908–2005),  
Initiator und über Jahrzehnte künstlerischer Leiter der photokina Bilder-
schauen, gehörte zu den wichtigsten Förderern des jungen horst h. Baumann 

4  photokina 1956  preisträger beim Wettbewerb Jugend photographiert.  
erwin Fieger, Thomas höpker, Christa peters, horst h. Baumann, Köln 1956. 
Fotografie: Michael Friedel (Digitaler Neuabzug)

5  Ohne Titel  (horst h. Baumann privat ), Düsseldorf 1958/59.  
Fotografie: Anonym (Digitaler Neuabzug)

Ausschnitte aus dem Film „Abseits der Spur“ 
des Kölner Filmemachers Ben Kaufmann (16:40 Min ), Köln 2023

6  Ohne Titel  ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

7  Ohne Titel  Köln ohne Jahr (1950er Jahre)

8  Ohne Titel  hamburg 1957

9  Ohne Titel  ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

Sofern nicht anders angegeben handelt es sich bei den gezeigten  

Arbeiten um Originalabzüge (Vintage prints) aus dem Nachlass horst h. 

Baumann sowie der Sammlung hans-Michael Koetzle (München). 
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Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1960er Jahre)



10  Ohne Titel  ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

11  Ohne Titel  ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

12  Streuengelchen bei einer Pfarrkirmes  
ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

13  Am Karussell ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

14  Spannung ohne Ort 1961/62

15  Die Papierrose ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

16  Streuengelchen Aachen 1956

17  Kirmes Düsseldorf 1954/55

18  Seilers Boxbude auf der Düsseldorfer Kirmes Düsseldorf 1954/55

19  Kirmes ohne Ort 1954

20  Zuschauer Düsseldorf 1955

21  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

22  Streuengelchen Aachen 1954/55

23  Hinter der Scheibe Düsseldorf 1952

24  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

25  Blick aus dem Fenster ohne Ort und Jahr (circa 1956)

26  Geängstigt ohne Ort 1955

27  Kirmes. Am grünen Wagen ohne Ort 1960/61

28  Ohne Titel Aachen 1956

29  Seine Bande ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

30  Deutsche Amateur-Boxmeisterschaften Ostseehalle Kiel 1957  
(aus einer reportage für die Zeitschrift Bleib im Bild )

31  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

32  photokina 1956 preisträger beim Wettbewerb Jugend photographiert. 
Thomas höpker, Christa peters, horst h. Baumann, erwin Fieger, Köln 1956, 
Fotografie: Michael Friedel (Digitaler Neuabzug)

33  Katalog zur photokina 1956 (Doppelseite), Köln 1956,  
Fotografie: Jürgen heinemann, horst h. Baumann, hans Jürgen rau  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

34  Zwei Kinder ohne Ort 1952 – Die Aufnahme zählt zu Baumanns  
frühesten Arbeiten und war auf der photokina 1956 nachweislich Teil der 
Sonderschau Jugend photographiert

35  Vor meiner Bude Düsseldorf (Blumenthalstraße 8) ohne Jahr 
(1950er Jahre)

36  Deichritt Strandbad Lörick 1956 

37  Porgy and Bess ohne Ort 1957

38  Aufwärts (Titel ), Nr. 9, 1956, Fotografie: horst h. Baumann (Digitaldruck) 
(Sammlung hans-Michael Koetzle) – Seit 1952 gestaltete der vor allem  
durch twen bekannt gewordene Grafiker Willy Fleckhaus (1925–1983) die  
Jugendzeitschrift des DGB. Gewissermaßen über Nacht wurde so aus dem be- 
scheidenen Gewerkschaftsblatt ein Schaufenster moderner Fotografie,  
Kunst und Alltagskultur 

39  Aufwärts (Titel ), Nr. 12, 1956, Fotografie: horst h. Baumann (Digitaldruck) 
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

40  Aufwärts (Titel ), Nr. 2, 1957, Fotografie: horst h. Baumann (Digitaldruck) 
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

41  Leica-Fotografie (Titel ), Nr. 1, 1964, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

42  Leica-Fotografie (Titel ), Nr. 2, 1965, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

43  Unter der Gaslaterne ohne Ort 1952

44  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

45  Sommerakademie des Tanzes Krefeld 1958

46  Sommerakademie des Tanzes Krefeld 1958

47  Sommerakademie des Tanzes (Ballettmeister Boris Kniaseff ),  
Krefeld 1958

48  Sommerakademie des Tanzes Krefeld 1958 (Kleinbild-Kontakt)

49  Aachener Prisma (Titel ), Nr. 1, 1958, Fotografie: horst h. Baumann 
(Sammlung hans-Michael Koetzle) – Auch nach Abbruch seines Studiums der  
hüttenkunde in Aachen hielt Baumann Kontakt zu seiner Universität und  
versorgte die hochschulzeitschrift mit Bildmaterial 

50  Aachener Prisma (Titel ), Nr. 4, 1958, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

51  Aachener Prisma (Titel), Nr. 2, 1959, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)
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52  Weltausstellung Brüssel Belgischer Ingenieurpavillon, Brüssel 1958 

53  Leica-Fotografie (Doppelseite), Nr. 3, 1953,  
Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle)

54  Leica-Fotografie (Doppelseite), Nr. 4, 1955,  
Fotografie: S. hartig, horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle)

55  Aufwärts (Doppelseite), Nr. 9, 1956, 
Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle) 

56  Kontraste (Doppelseite), Nr. 10, 1963, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle) – Kontraste erschien ab 1960 im katho-
lischen Freiburger herder Verlag als konservative reaktion auf den eher 
antiklerikalen twen. Im großzügigen Design immerhin nahm man Maß an der 
Kölner Zeitgeistzeitschrift 

57  Optische Synkopen ohne Ort 1956

58  Cool Jazz. Die Band „Feetwarmers“. 
Ein Blick durch zwei Türen und über das Publikum 
ohne Ort 1954

59  Ohne Titel ( Lionel hampton ), ohne Ort 1956

60  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (um 1960)

61  Bleib im Bild (Titel), Nr. 13, 1957, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle)

62  Bleib im Bild (Doppelseite), Nr. 13, 1957, Fotografie: horst h. Baumann 
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

63  Bleib im Bild (Doppelseite), Nr. 3, 1957, Fotografie: horst h. Baumann 
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

64 – 67  Ohne Titel heidi Schmid, ohne Ort 1957

68  Ohne Titel ohne Ort 1957

69  magnum (Doppelseite), Nr. 21, 1958, Fotografie: horst h. Baumann 
(Sammlung hans-Michael Koetzle) – Live-Fotografie spielte in der zwischen 
1954 und 1966 erscheinenden „Zeitschrift für das moderne Leben“ (Unter-
titel ) eine herausragende rolle. Mehrfach, meist mit einzelbildern, war  
Baumann im heft vertreten 

70  Ohne Titel ruhrgebiet bei Oberhausen 1954/55

71  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

72  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (um 1960)

73  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

74  Kurven und Geraden ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

75  Hinter dem Hügel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

76  Dreischeiben Hochhaus. Arbeit an der neuen Hochstraße  
im Durchbruch der Berliner Allee Düsseldorf 1960

77  Ohne Titel Köln ohne Jahr (1950er Jahre)

78 – 79  Traber-Renz-Truppe ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

80  Jungfischer beim Klettern ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

81  Traber-Renz-Truppe ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

82  Schwimmoper Wuppertal ohne Jahr (circa 1958)

83  Traber-Renz-Truppe ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

84 – 86  Fensterputzer ohne Ort und Jahr (1950er Jahre ) 

87  Foto-Stories. 222 Fotos von 7 Bildjournalisten (Doppelseite),  
München 1962 – Der von Tas Toth herausgegebene Katalog erschien anläss- 
lich des Münchner Internationalen Fotosalons. Neben Thomas höpker, robert 
Lebeck und Stefan Moses ist horst h. Baumann mit fünf Motiven in der  
schmalen publikation vertreten 

88  Wir. Heute und morgen (einband), Berlin-Dahlem 1960 – Die im  
christlichen Burckhardthaus-Verlag erschienene Anthologie hatte horst h. 
Baumann zusammen mit seiner späteren ehrfrau, Ikra Geerz, gestaltet.  
Selbst hatte er 16 Abbildungen in dem reich illustrierten Werk  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)
 
89  Ohne Titel (als Student bei Mannesmann), ohne Ort 1954

90  Kohlenpütt und Fußballplatz Sodingen 1957  
(aus einer reportage für die Zeitschrift Bleib im Bild )

91  Hüttenwerk ohne Ort 1954

92  Kumpel beim Buttern in der Waschkaue essener Steinkohlen  
Bergwerks AG Gelsenkirchen 1959

93  In der Waschkaue Gelsenkirchen 1954/55

94 – 98  Ohne Titel Ohne Ort (ruhrgebiet ) ohne Jahr (1950er Jahre)

99  Aus der Serie „Stahl“ ohne Ort und Jahr ( vor 1960)

100  Bergmann. Praktikum bei Mannesmann Gelsenkirchen ohne Jahr 
(circa 1954)

101  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)
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102  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

103  In Tarragona sammeln sich Neugierige 
und alle am Karfreitagszug Beteiligten vor der alten Kirche 
Tarragona (Spanien) 1961

104  Ohne Titel Spanien 1961

105  Ohne Titel ohne Ort (Frankreich) 1963

106  Ohne Titel paris 1955

107  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (Kleinbild-Kontakt)

108  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

109  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

110 – 119  Karfreitagsprozession während der Semana Santa 
Tarragona (Spanien) 1961

120  Nonnen. Heiligtumsfahrt Aachen 1958

121  Karfreitagsprozession während der Semana Santa 
Tarragona (Spanien) 1961

122 – 126  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

127 – 139  Ohne Titel (Kindergarten), Isola di Capo rizzutto (Kalabrien) 1959

140  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

141  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

142  Ohne Titel ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

143 – 144  Ohne Titel ohne Ort und Jahr

145 – 147  Im „Uerige“ Düsseldorf 1956

148 – 150  Juliette Gréco in den Fernsehstudios des  
Westdeutschen Rundfunks Köln 1961

151  Ohne Titel hollywood 1963

152  Besuch bei Guy Laroche paris 1957  
(aus einer reportage für die Zeitschrift Bleib im Bild )

153  Jane Fonda ohne Ort 1963

154 – 155  Ursula Andress hollywood 1963

156  Ohne Titel (Chris howland in den Studios des WDr), Köln 1961

157 twen ( Doppelseite ), Nr. 10, 1962, Fotografie: Anonym (Sammlung 
hans-Michael Koetzle ) – eMp ( european Magazine photographers ):  
Die hier beschriebene Gründung einer Fotografenkooperative nach Magnum-
Vorbild mit u. a. horst h. Baumann, Thomas höpker, erwin Fieger und  
Michael Friedel kam allerdings über das Stadium der Ankündigung nicht hinaus

158 Juliette Gréco in den Fernsehstudios des  
Westdeutschen Rundfunks Köln 1961 (Kleinbild-Kontakt)

159 Juliette Gréco in den Fernsehstudios des  
Westdeutschen Rundfunks Köln 1961

160 twen (3 Doppelseiten), Nr. 7, 1962, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle) – ebenfalls von Willy  
Fleckhaus gestaltet, erschien seit April 1959 mit twen die aufgrund ihrer inno- 
vativen Gestaltung auch international meist beachtete Zeitschrift der  
jungen Bundesrepublik. Bis 1970 war horst h. Baumann gut ein Dutzend Mal 
im heft vertreten

161 – 162 Juliette Gréco in den Fernsehstudios des  
Westdeutschen Rundfunks Köln 1961

163 twen (Doppelseite), Nr. 2, 1959, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle)

164 twen (Doppelseite), Nr. 5, 1961, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle)

165 Ursula Andress hollywood 1963

166 twen (Doppelseite), Nr. 1, 1965, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle) 

167 – 168 Ohne Titel ( Fernsehstudio des WDr), Köln 1961

169 Ohne Titel (Kleinbild-Kontakt)

170 – 172 Wahlen zur Miss Europa ohne Ort und Jahr ( circa 1959 )

173 Westdeutscher Rundfunk Jahrbuch 1960 – 1961 (Doppelseiten), 
Köln 1961, Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle)

174 St. Pauli Landungsbrücken hamburg ohne Jahr (circa 1960)

175 Neues Kiel (Buch im bedruckten Schuber und aufgeschlagen),  
Kiel 1964, Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle 
und Nachlass Baumann) – Auf einladung des befreundeten Kieler Fotografen 
peter Cornelius (1913 – 1970) und im Dienst des presseamts lieferte  
Baumann ein porträt der Stadt, ohne seinen typischen Bildstil aufzugeben 

176 – 179 Ohne Titel Berlin ohne Jahr (1961/62)

180 In Ost-Berlin. Vor dem Moskau-Trip Ost-Berlin 1957
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181  Ohne Titel (anlässlich des Weltjugend-Festivals in Moskau),
Moskau und Umgebung 1957

182 – 183  Ohne Titel (Weltjugend-Festival ), Moskau 1957

184  Ohne Titel (anlässlich des Weltjugend-Festivals in Moskau),  
Moskau und Umgebung 1957

185 – 187  Ohne Titel (Weltjugend-Festival ), Moskau 1957

188  Junge russische Sportler vor dem Lenin-Stadion  
(Weltjugend-Festival ), Moskau 1957

189  Russische Mutter mit Kind (Weltjugend-Festival ), Kiew 1957

190  Ohne Titel (Weltjugend-Festival ), Moskau 1957

191  Ohne Titel (Weltjugend-Festival ), Moskau 1957

192  Bei den im Mittelteil der halle gezeigten Farbmotiven handelt es sich 
durchweg um digitale Neuabzüge nach Original Kleinbild-Dias und Kleinbild-
Negativen sowie 6 x 6 Negativen aus dem Nachlass Baumann. Die um 1960 
entstandenen Aufnahmen sind weder datiert noch betitelt und waren eher 
Gegenstand einer intensiven Farbrecherche im Selbstauftrag als Teil größerer 
Bildessays oder reportagen

193  Basler Fasnacht Basel 1961

194  Magie der Farbenphotographie (Umschlag), Düsseldorf 1961,  
Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle) – ein Jahr 
nach der viel beachteten photokina-Ausstellung Magie der Farbe erschien  
der für die Auseinandersetzung rund um die Farbe als Ausdrucksmittel  
wichtige Band 

195  Magie der Farbenphotographie (Doppelseiten), Düsseldorf 1961,  
Fotografie: horst h. Baumann (Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle) 

196 – 197  Aus der Serie Stahl ohne Ort und Jahr (vor 1960)

198  Die neuen Matadore (Werbemittel ), Luzern/Frankfurt am Main 1965, 
Fotografie: horst h. Baumann

199  Die neuen Matadore (Doppelseiten), Luzern/Frankfurt am Main 1965, 
Fotografie: horst h. Baumann

200  Die neuen Matadore (Umschlag), Luzern/Frankfurt am Main 1965,  
Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle)

201  Der Spitzenreiter: Jim Clark beim Großen Preis von England,  
den er auf Lotus überlegen gewann Silverstone 1963

202  Ohne Titel Motorsport (4 Kontaktbögen), ohne Ort und Jahr  
(1960er Jahre)

203  Ohne Titel (ricardo rodriguez auf Ferrari 250 Testa rossa beim ADAC 
1.000 km-rennen), Nürburgring ohne Jahr

204  twen (Doppelseiten), Nr. 8, 1962 (Digitaldruck )  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

205  Ohne Titel Motorsport (Arbeitsprints), ohne Ort und Jahr (1960er Jahre)

206  Camera (Doppelseite), Nr. 9, 1963, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle) – Noch unter der Chefredaktion von romeo 
Martinez erschien dieser Vorgriff auf Baumanns einzige Monografie zu  
Lebzeiten: Die neuen Matadore

207  Kristall (Titel ), Nr. 24, 1963, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle) 

208  Linea Fiat (Doppelseite), Turin 1965, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle )

209  Jim Clark beim Großen Preis von England Silverstone 1963  
(Arbeitsprint mit hinweisen zur partiellen Filterung der Farben)

210  Ohne Titel (Tony Brooks beim Training zum Großen preis von Deutsch-
land), Nürburgring 1961

211  Ohne Titel Motorsport, ohne Ort und Jahr (1960er Jahre)

212–213  Basler Fasnacht Basel 1961

214  Du (Doppelseiten), Nr. 2, 1963, Fotografie: horst h. Baumann  
(Digitaldruck) (Sammlung hans-Michael Koetzle)

215  Du (Titel ), Nr. 2, 1963, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

216  Basler Fasnacht Basel 1961

217  Camera (Titel ), Nr. 12, 1964, Fotografie: horst h. Baumann  
(Sammlung hans-Michael Koetzle)

218  Basler Fasnacht Basel 1961

219  Das Deutsche Lichtbild 1963 Stuttgart 1962 (Umschlag),  
Fotografie: horst h. Baumann (Sammlung hans-Michael Koetzle)

3332



Über sieben Jahre hat Ben Kaufmann den Fotografen, Designer und 

Laserlichtkünstler horst h. Baumann von 2012 – 2019 begleitet und da- 

bei ganz unterschiedliche Weggefährtinnen und Weggefährten horst h. 

Baumanns recherchiert. Der Film Abseits der Spur schildert das auf- 

regende Auf und Ab des in den 1960er gefeierten ‚Meister der Leica‘ 

und später sozialbedürftigen horst h. Baumann. In der Ausstellung sind 

Szenen und rohschnitte des in noch in der produktion befindlichen 

Films Abseits der Spur von Ben Kaufmann zu sehen. Während der kom- 

plette Film ca. 75 Minuten betragen wird, umfasst der Beitrag im  

Zephyr ca. 16:40 Minuten und konzentriert sich vor allem auf das foto- 

grafische Werk von horst h. Baumann. hierbei kommen der Fotograf 

und Sammler Wilhelm Schürmann, der Auk tionator henrik hanstein, der 

Künstler John Körmeling, der Designer und Architekt Danilo Silvestrin, 

der politiker hans eichel, der Kurator der Mannheimer Ausstellung 

hans-Michael Koetzle, die Grande Dame der photoszene: renate Gruber  

und natürlich horst h. Baumann selbst sowie weitere personen vor.

Die Musik des Filmintros wurde eigens vom Komponisten und Jazz-

musiker Klaus Doldinger für die visuelle Animation des Films verfasst. 

Die Animation zeigt eine Kamerafahrt entlang der Typografie des Film- 

titels. hierbei bilden wichtige Stationen des beruflichen Werdegangs 

Baumann die Banden und Banner, wie photokina, twen, hfG, … .

Ben Kaufmann (geboren in Aalen 1972) studierte selbst Kunst an der 

Münchner Akademie bei prof. hans Baschang und gründete in den 

2000er Jahren seine in München und Berlin befindliche Galerie. Später  

wurde er Direktor und künstlerischer Leiter des Neuen Aachener  

Kunstvereins, wo er in der Ausstellung Beyond Architecture (2014) die  

Laserinstallation Laserscape Aachen mit horst h. Baumann realisierte. 

Ab 2018 widmete Kaufmann sich seinem eigenen Werk und arbeitete 

wieder verstärkt als Künstler. Neben dieser künstlerischen praxis be-

treibt er in Köln ein Ladengeschäft für Original Teamfahrräder.
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WDR Internationaler Frühschoppen Köln (1960er Jahre)

Ausstellungseröffnung Kunstverein Heppenheim 2013

Ausschnitt aus dem Film „Abseits der Spur“ Köln 2023

„aBseits Der spur“–
DokumentarFilm 
üBer Horst H. Baumann 



samstag, 4. märz, 15 uHr
samstag, 25. märz, 15 uHr
samstag, 22. april, 15 uHr
samstag, 13. mai, 15 uHr
samstag, 17. Juni, 15 uHr

Weitere Informationen zum Ausstellungsbesuch und zu Veranstaltungen 

finden Sie auf unserer Webseite. 

kuratorenFüHrungen 
mit Hans-micHael koetzle

FotoBucH 
„apropos visionär. Der FotograF Horst H. Baumann“

impressum

Zur Ausstellung erscheint das Buch „Apropos Visionär. Der Fotograf 

horst h. Baumann“. es zeigt erstmals sein umfassendes fotografisches 

Werk mit über 300 Abbildungen in Schwarzweiß und Farbe. einen 

ausführlichen Überblick zu Leben und Bedeutung Baumanns für die da-

malige (Farb-)Fotografie und Medienwelt liefert der Text des Kurators 

hans-Michael Koetzle. eberhard reuss widmet sich dem von Baumann 

gestalteten ersten Bildband „Die neuen Matadore“, in dem der renn-

sport der 1960er Jahre in ungewöhnlichen Farben, perspektiven und 

außergewöhnlicher Farbästhetik erscheint, mit einem liebevollen Blick 

auch auf das Geschehen abseits der Strecke. Aus der Arbeit mit dem 

in Vergessenheit geratenen fotografischen Werk und der Aufarbeitung 

des Archiv Baumanns befasst sich der Text von Christoph Wieland. 
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HanDBucH zur ausstellung 
apropos visionär. 
Der FotograF Horst H. Baumann

HerausgeBer: rem gGmbh Stiftungsmuseen, C4, 8, 68159 Mannheim 

teXte: hans-Michael Koetzle, Dorothea Kartmann, Ben Kaufmann

reDaktion: Dorothea Kartmann

© für die Ausgabe bei den rem gGmbh Stiftungsmuseen

© horst h. Baumann; S. 2, S. 3: rebecca Kind, rem; S. 35 (Mitte): Ben Kaufmann 

umscHlagFoto: „Seine Bande“ ohne Ort und Jahr (1950er Jahre)

gesamtleitung: prof. Dr. Wilfried rosendahl (Generaldirektor rem & rem gGmbh 

Stiftungsmuseen), Dr. Susanne hammer (Direktorin rem gGmbh Stiftungsmuseen)  

gastkurator: hans-Michael Koetzle, München  

proJektleitung unD kuratoriscHe Betreuung: Dorothea Kartmann  

ausstellungsarcHitektur neues museum: Justinas Dudènas und 

Jurgis Dagelis, Vilnius (LIT )  

graFiscHe gestaltung: polynox, Darmstadt  

promotionsstipenDium auFBereitung Baumann-nacHlass: 

Christoph Wieland 

restauratoriscHe Betreuung: Benjamin Kirschner  

ausstellungs man agement: eva-Maria Günther (Abteilungsleitung), Marianne 

Aselmeier (registrar ), Jan Jürgens (wiss. Volontär ), elke Michler (restauratorin), 

Bernd hoffmann-Schimpf (restaurator ), Tanja Vogel (persönliche referentin der 

Direktion), Julia Dworatzek (Ausstellungsassistenz)  

ausstellungstecHnik: Fatmir Bajrami, Thomas Kaufmann, Markus Kumpf, 

Jean Lehr, robert Leicht, Guiseppe presentato, Uwe rehberger  

ausstellungsBauten / Hängung: eric Carstensen, Andreas Durst, 

Konstantin Voit  

HelFer: Gerhard Lakus, Brian Marksteiner, Gabriele pieke

pr / marketing (rem): Magdalena pfeifenroth (Leitung), Cornelia rebholz, 

Norman Schäfer, Tobias Mittag  

ÖFFentlicHkeitsarBeit: KulturAgentur Meike Gatermann  

print reproDuktionen: Maria Schumann, rebecca Kind, Dorothea Kartmann  

BescHriFtungen: haakon Becker 

Dank an Die leiHgeBerin: Carolin Baumann 

Weiterer leiHgeBer: hans-Michael Koetzle 

zepHyr – raum Für FotograFie! im museum BassermannHaus
unD zu gast im neuen museum peter & trauDl engelHornHaus, 
reiss-engelHorn-museen, eingang neues museum c4, 12, 
68159 mannHeim, WWW.zepHyr-mannHeim.De

Steidl Verlag Göttingen, 336 Seiten, ca. 320 Abbildungen 
in Tritone und Vierfarbdruck, Hardcover, 48 Euro, 
ISBN 978-3-96999-174-9
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